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DEIN MANNHEIM 

KANN MEHR
AM 18.06.

SPECHT
WÄHLEN!

LUZENBERG/WALDHOF. Bei der 
Bürgerversammlung des Spie-
gelvereins Mannheim-Luzen-
berg e. V. im Gemeindesaal 
der griechisch-orthodoxen 
Kirche ging es am 20. April 
um die Zukunft des Spie-
gelgeländes, der ehemaligen 
Produktionsstätte von Saint-

Gobain, und der ringsum lie-
genden Wohnbebauung. In ei-
ner Podiumsdiskussion sollten 
Fragen geklärt, Wünsche ge-
äußert und ein Status quo prä-
sentiert werden. Unter der Mo-
deration von Prof. Dr. Martin 
Albert stellten sich Stefan 
Möhrke (1. Vorsitzender Spie-

gelverein), Winfried Kölmel 
(Vorstandsmitglied und An-
wohner), Dr. Hanno Ehrbeck 
(Leiter Fachbereich Geoin-
formation und Stadtplanung), 
Jürgen Kurtz (Vorstand Bür-
gerinitiative Waldhof-West 
/ Alter Waldhof) und Birgit 
Loewer-Hirsch (Inklusionsbe-

auftragte SVW Spielbetriebs 
GmbH) einem Austausch mit 
den zahlreichen Anwesenden 
zur Verfügung. 

So groß das Interesse, so 
unterschiedlich die Vorstel-
lungen. Pro und kontra neues 
Fußballstadion, mehr ange-
passte Wohnmöglichkeiten 

inklusive Parkplätze oder 
mehr Waldfl äche. Einig war 
man sich bei dem fehlenden 
infrastrukturellen Ausbau. 
Es fehlen Kindertagesstätten, 
Gastronomie, Einkaufsmög-
lichkeiten und Nahverkehrs-
anbindung. Eine größere Bür-
gerbeteiligung und Integration 
in die weitere Entwicklung 
steht ebenfalls auf der 
Wunschliste, wobei sich Köl-
mel über mehr Teilnahme der 
ausländischen Mitbürger freu-
en würde. Kölmel ergänzte 
die Punkte mit einer fußläu-
fi gen Verbindung zum Wald-
hof West, dem Erhalt denk-
malgeschützter Gebäude wie 
Pferdestall und Wasserturm 
sowie der Zukunftssicherung 
der Areale des SV Harmonia 
Waldhof („Schlammloch“), 
des Kleintierzuchtvereins 
Goggelrobber und der Gärten 
der Spiggler. Möhrke sah kei-
ne einheitliche Richtung, son-
dern eine diffuse Stimmungs-
lage. Wiederholt appellierte er 
an die Bürger, das Stadtteil-
büro zu besuchen. „Nutzt die 
Gespräche mit uns, um die 
Meinung der Luzenberger zu 
transportieren.“

Ehrbeck zeigte als Grund-
lage für den Austausch eine 
Präsentation mehrerer Varia-
tionen zur künftigen Nutzung 
des ehemaligen Betriebsge-
ländes, die er jedoch nicht als 
Planung verstanden wissen 
wollte. Man sei noch dabei, 
von verschiedenen Stellen des 
Geländebodens Proben auf 

Belastungen zu untersuchen, 
um eine mögliche zukünf-
tige Nutzung bestimmen zu 
können. Auch sei die Frage 
des Grundeigentums noch 
zu klären, man stehe in Ver-
handlungen. Ehrbeck verwies 
darauf, dass beim Bau eines 
Stadions, das ohnehin nur 
vierzehntägig genutzt würde, 
kein Wohnungsbau entstehen 
könne. Eine große Wald- und 
Parkfl äche solle erhalten blei-
ben. Er gab zu bedenken: „Am 
Eigentümer vorbei große Pla-
nungen zu machen, gibt wenig 
Sinn.“ Letztendlich treffe der 
Gemeinderat die Entschei-
dungen. Am Schluss merkte er 
an, er habe nun viele Wünsche 
gehört, doch nicht alle seien 
deckungsgleich. Wegen der 
geäußerten Ängste sei jedoch 
versichert, dass der Gemein-
derat mit draufschaue. 

Kurtz kritisierte, seit der 
Online-Bürgerbeteiligung im 
Juli 2021 habe sich nicht viel 
getan. Auch seien nach dem 
Klimagutachten 2020 mit ent-
sprechenden Empfehlungen 
keine Maßnahmen ergriffen 
worden. Dabei bestehe ein ho-
her Schutzbedarf der kaltluft-
produzierenden Waldfl äche. 
Er ist sicher: „Wenn das fehlt, 
gehen wir ein in unserem 
Stadtteil.“ Loewer-Hirsch plä-
dierte für ein neues Stadion, in 
dem auch Menschen mit Han-
dicap berücksichtigt werden 
könnten. 

Im Spiegel der Wünsche und Vorstellungen
Bürgerversammlung: Unterschiedliche Vorstellungen für die Zukunft von Luzenberg und Alter Waldhof 
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Die Bürgerversammlung auf dem Luzenberg wurde von Prof. Dr. Martin Albert (stehend) moderiert. Neben ihm auf dem Podium (von rechts) Jürgen 
Kurtz (BI Waldhof West) und Stefan Möhrke (Spiegelverein).  Foto: Köhn

Fortsetzung auf Seite 2 

MANNHEIM. Das hat niemand 
hingelegt, es sind Speisereste 
von Tieren, das gehört so. Was 
unterm Nest liegt, ist das Ge-
wölle der Tiere, man sagt auch 
Speiballen dazu. Laien ist das 
bekannt von Eulen und Käu-
zen, aber auch Störche gehören 
zu den Vogelarten, die Unver-
dauliches wieder hochwür-
gen und einfach fallen lassen. 
Störche sind Fleischfresser. 
Das idealtypische Bild vom 
Storch mit Frosch im Schnabel 

hat sich in unserer Vorstellung 
festgesetzt, ist auch gar nicht 
falsch. Doch ist die Speisekar-
te zum Beispiel des Weißstor-
ches, der in Mannheim über-
all anzutreffen ist, wesentlich 
vielseitiger. Es sind kleine 
Säugetiere darunter wie Mäuse 
und Ratten, aber auch Fische 
und Schlangen kommen auf 
den Tisch und kleineres Ge-
tier wie Regenwürmer sowie 
Insekten und deren Larven. 
Nicht alles an seiner Nahrung 

ist verdaulich, zum Beispiel die 
Knochen der kleinen Säuger, 
Teile vom Fell oder die harten 
Bestandteile eines Insekten-
panzers. All das fi ndet sich im 
Gewölle wieder, was von gro-
ßem Interesse für Biologen ist, 
weil sie daraus sowohl auf die 
Vorlieben des Vogels schließen 
können als auch auf die Art des 
Nahrungsangebotes in der Um-
gebung. Man darf regelmäßig 
damit rechnen, dass sich unter 
einem Storchennest tierische 

Reste fi nden. Was aber, wenn 
Gegenstände dabei sind, die 
mit Nahrung nichts zu tun ha-
ben? Aus der Südpfalz wurde 
gemeldet, dass Störche auf dem 
Feld Gummiringe aufklau-
ben, die beim Gemüseverkauf 
verwendet werden. Experten 
schlussfolgern: Das Grün, etwa 
von einem Radieschenbund, 
kommt in die Biotonne, der 
daraus hergestellte Kompost 
gelangt wieder aufs Feld, das 
daran hartnäckig befi ndliche 

Gummi verwechselt der Storch 
mit Nahrung. Eine Art Teufels-
kreis selbst da, wo alles „bio“ 
schien. Wer hat damit schon 
gerechnet! 

Im Luisenpark hat man im 
vergangenen Sommer einen 
verendeten jungen Storch un-
tersucht und in seinem Magen 
eine große Menge von Gum-
miringen gefunden. Dazu muss 
man wissen, dass die Jungvö-
gel noch nicht wie ihre Eltern 
Gewölle produzieren. Was in 

den Magen gelangt, muss also 
auf dem anderen Weg ausge-
schieden werden. Das klappt 
nicht, weil sich die künstlichen 
Teile zusammenballen und 
den Verdauungstrakt verstop-
fen. Das Jungtier verhungert 
mit vollem Magen. Erwach-
sene Störche nehmen pro Tag 
rund 500 Gramm Nahrung 
auf. Haben sie eine Brut zu 
versorgen, schaffen sie bis zu 
1.200 Gramm Fressen her-
bei – pro Nestling! Weil der 

Storch seine Beute nicht zer-
teilen kann, schluckt er sie im 
Ganzen, verdaut sie leicht vor 
und würgt sie im Horst für die 
Jungen wieder aus.

Wählerisch ist der Storch 
also nicht, es wird ihm nachge-
sagt, dass er gelegentlich sogar 
Aas frisst. Das könnte dann der 
Fall sein, wenn der Vogel auf 
einer frisch gemähten Wiese 
auf Nahrungssuche ist.

Was unterm Nest liegt, ist extrem unverdaulich
Alarm: Storchenbabys fressen Müll und verenden daran. Auch in Mannheims großer  Storchenkolonie

Fortsetzung auf Seite 2 
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Vererben Sie 
Menschlichkeit.

 Es böte auch dem SV 
Harmonia die Gelegenheit 
zur Mitnutzung. Platz für eine 
Kindertagesstätte und Raum 
für andere Veranstaltungen 
seien möglich.

Von Besucherseite kamen 
viele Fragen, Anregungen und 
Kritik. Dr. Thomas Steitz (Be-
zirksbeirat, ML) bezeichnete 
die Online-Bürgerbefragung 
als nicht repräsentativ. Den 
angedachten Wohnungs-
bau sah er kritisch, denn ein 
zweites Franklin dürfe es 
nicht geben. Susanne Asch-
hoff (MdL, Grüne) stimmte 

für eine Öffnung zum Wasser, 
der ehemalige Bezirksbeirat 
Klaus Schillinger bemängelte 
die Infrastruktur. Gaststätten 
schlössen eine nach der an-
deren und Einkaufsmöglich-
keiten sehe er als notwendig. 
Eine Anwohnerin fand einen 
neuen Stadionbau durch die 
damit verbundene Unterbre-
chung der Frischluftschneise 
und den zu erwartenden Ver-
kehrslärm von 22.000 Besu-
chern unzumutbar. Es kam 
nicht gut an, dass „die Stadt 
Mannheim nicht sagt, wie weit 
die Gespräche sind“. Die Gog-

gelrobber ärgerten sich über 
die Vermüllung bereits beste-
hender Grün- und Parkanla-
gen und äußerten Bedenken, 
wie das im größeren Rahmen 
gehandhabt werde solle. Zum 
kontrovers diskutierten Thema 
Stadionneubau stellte Chris 
Rihm (Stadtrat, Grüne) klar: 
„Es wird kein neues Stadion 
geben!“ Waltraud Esser war 
es „sehr wichtig, dass sich die 
Fehler aus Franklin nicht wie-
derholen“. Goggelrobber und 
Harmonia müssten bleiben, sie 
seien quasi „Familie und Tra-
dition“.  CoKo

Im Spiegel der Wünsche
Fortsetzung von Seite 1

SANDHOFEN. Der Wasser-
sportverein ist stolz auf sein 
Nachwuchstalent Tim Schütz. 
Ende Mai wird sich entschei-
den, ob es für die National-
mannschaft reicht. Immerhin 
war der WSV Sandhofen mit 
seinem besten Junior Tim 
Schütz bei der Qualifi kation 
für die Nationalmannschaft 
des Deutschen Kanuver-
bandes vertreten. Schon im 
März erwies sich, wie gut die 
physischen Voraussetzungen 
des Juniors sind. Mitte April 
mit einer ersten Regatta auf 
der Wedau in Duisburg wur-
den die sogenannten Über- 
und Unterdistanzen (2.000 
und 250 Meter) gepaddelt. 
Am Wochenende darauf ging 
es über die eigentlichen Wett-
kampfstrecken 200, 500 und 
1.000 Meter.

Tim konnte sein großes Ta-
lent für die längeren Strecken 
halten und verbesserte sich 
auf den kürzeren Distanzen 
deutlich. Er siegte über 2.000 
Meter, wurde Zweiter auf 
der 1.000-Meter-Strecke und 
Fünfter über 500 Meter. Da-
mit lag er in der Rangliste auf 
einem guten 8. Platz, der aber 
nicht für eine direkte Quali-

fi kation reichte. Der DKV hat 
entschieden, dass bei der In-
ternationalen Regatta in Bra-
tislava Ende Mai zwei deut-
sche Boote im Zweier über 
die 1.000 Meter antreten und 
das bessere Boot sich für die 
Weltmeisterschaft in Auron-

zo (Italien) Anfang Juli qua-
lifi ziert. Tim wird diesen K2 
mit seinem Trainingspartner 
am Stützpunkt Sandhofen, 
Hektor Thim (Neckarsulm), 
bestreiten, der eine ähnlich 
gute Qualifi kation hinlegte. 

red/jp

Bester Junior 
Tim Schütz vom WSV Sandhofen mit Hoffnung auf die Nationalmannschaft

Nachwuchstalent Tim Schütz steht in der Mitte, links Hektor Thim, 
rechts Marvin Werner.  Foto: zg

GARTENSTADT. Eingeladen 
sind Mädchen von 8 bis 18 
Jahren zu einem Programm, 
das speziell auf ihre Interes-
sen zugeschnitten ist. Kreati-
vität ist an dem Tag großge-
schrieben. Beliebt sind immer 
wieder die Henna-Tattoos, 
das Bemalen von Gläsern be-
reitet Freude und das Erfi n-
den eigener Cocktails macht 
es möglich, bei der nächsten 
Party die Freundinnen zu 
überraschen. Der Mädchentag 
fi ndet am Samstag, 17. Juni 
von 12 bis 16 Uhr auf dem 
Abenteuerspielplatz Wald-

pforte statt. Ein gemeinsames 
Mittagessen ist ebenfalls ge-
plant. Der Mädchentag wird 
seit 26 Jahren durchgeführt. 
Die Teilnahme kostet 5 Euro, 
der Betrag deckt die Materi-
alkosten und das Essen ab. 

Der Tag stärkt das Gemein-
schaftsgefühl der Mädchen. 
Die positive Resonanz und 
die Erfahrung mit dem Mäd-
chentag zeigen den Sozialar-
beiterinnen des Jugendhauses 
immer wieder, dass Veranstal-
tungen in geschlechtshomo-
genen Gruppen nach wie vor 
wichtig sind, damit die Mäd-

chen gemeinsam Fähigkeiten 
und Fertigkeiten erproben 
können, ohne Kommentaren 
von Jungs ausgesetzt zu sein. 
Dabei kommen Mädchen un-
terschiedlicher Herkunft und 
Altersgruppen zusammen, 
der Zusammenhalt im Stadt-
teil wird gestärkt. Der Mäd-
chentag ist eine Kooperation 
des Jugendhauses Waldpforte 
mit dem Internationalen Mäd-
chentreff, dem Bürgerverein 
Gartenstadt und der pädago-
gischen Gruppenarbeit. An-
meldung im Jugendhaus ist ab 
sofort möglich.  red/jp

Kreativität
Mädchentag auf dem Abenteuerspielplatz Waldpforte

EDITORIAL
Das Geheimnis des Lebens

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
vor 70 Jahren wurde die 
Struktur der DNA entschlüs-
selt. Die Erbinformation aller 
Pfl anzen und Tiere besteht 
aus einer Doppelhelix – zwei 
gewundenen Strängen, die 
einer verdrehten Strickleiter 
ähneln. Basenpaare aus vier 
unterschiedlichen Amino-
säuren bilden die „Sprossen“, 
ihre Reihenfolge bestimmt 
den genetischen Code. 1953 
veröffentlichten der US-
Amerikaner James Watson 
und der Brite Francis Crick, 
die gemeinsam an der Uni-
versität in Cambridge arbei-
teten, ihre Beschreibung der 
DNA in der Fachzeitschrift 
„Nature“. Die bahnbrechende 
Entdeckung bildete die 
Grundlage für die Gentech-
nik, die nicht nur umstrittene 
Möglichkeiten in der Pfl an-
zen- und Tierzucht, sondern 
auch die Entwicklung von 
Impfstoffen gegen Corona 

oder Krebs und die Aufklä-
rung alter Kriminalfälle er-
möglicht. Dass die Forschung 
einer Frau maßgeblich zur 
Lösung des Rätsels um die 
Molekülstruktur beigetragen 
hat, ist vielen nicht bekannt.
Die britische Chemikerin 
Rosalind Franklin und ihr 
Mitarbeiter Raymond Gos-
ling analysierten am King’s 
College mithilfe von Rönt-
genstrahlung die kristalline 
Struktur der DNA. Im Mai 
1952 gelang ihnen ein bahn-
brechendes Foto, das die 
Doppelhelix deutlicher als je 
zuvor abbildete. Der stellver-
tretende Laborleiter Maurice 
Wilkins, der Franklin nicht 
als gleichberechtigte Kolle-
gin akzeptierte, zeigte James 
Watson bei einem Besuch das 
berühmte Foto Nr. 51, ohne 
sie davon in Kenntnis zu set-
zen. Für Watson war das Bild 
das fehlende Puzzleteil im 
Wettlauf um die Deutung der 
DNA-Struktur. 1962 erhielten 
Watson und Crick zusammen 
mit Wilkins den Nobelpreis 
für Physiologie und Medizin. 
Franklin und Gosling gingen 
leer aus. Die Forscherin, die 
ein Opfer des damals weit 
verbreiteten Chauvinismus 
wurde, war bereits 1958 an 
einer Krebserkrankung ge-
storben. Einzig James Watson 
hat den 70. Jahrestag seiner 
Entdeckung 95-jährig erlebt.

 Stefan Seitz
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Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

Wir kaufen
Wohnmobile+Wohnwagen

www.wm-aw.de

kostenlos und unverbindlich
ein Angebot anfordern

03944-36160
Hotline

QR-Code
 scannen

jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de
0621 - 43025420

Unabhängigkeit v. 
Energieerzeuger

Alte Heizung
raus

Wärmepumpe
rein,

Förderung bis zu 45% 

Wir machen Mannheims Ziele 

aus dem Leitbild 2030 erlebbar. 

Sie sehen bunte Vielfalt, hören 

Wohlfühlklänge, ertasten Werte. 

Wie fördern wir Umweltschutz 

und Innovationen? Was tun wir in 

Sachen soziale und kulturelle Teil-

habe? Mehr als 50 Projekte zeigen 

wir Ihnen an unserem Stand. Eins 

ist klar: Veränderung geht nur 

gemeinsam. Sind Sie dabei?

Besuchen Sie uns auf der 
BUGA 23 in der U-Halle 
im Spinelli-Park.

Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Aus Alt
mach Schön.

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

Naturstein  
Außentreppen  
und Fensterbänke

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel  
für Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664
hkformstein@web.de

Zuverlässige u. 
qualifizierte

Ölheizung 
Gasheizung 
Fernheizung

jm@joachimmainka.de  ·  www.joachimmainka.de
0621 - 43025420

WARTUNG 
von

Das macht er gern, denn 
manche Feld- und Wiesentiere 
geraten in die Maschine und 
sind dann für Herrn Langbein 
eine leichte Beute. In einer 
trockenen Saison ist es beson-
ders schwierig für die Eltern, 
genügend Futter zu fi nden. So 
erklärt sich, warum die Tiere 
auch anderes aufklauben, das 
irgendwie ein Sättigungsgefühl 
erzeugt. Zu den Mutmaßungen 
gehört, dass sie Gummiringe 
mit Würmern verwechseln. Da 
wäre Aas schon die bessere 
Alternative, aber diese Wahl 
haben die Tiere nicht immer. 
Störche werden schon mal als 
Nahrungsopportunisten be-
zeichnet; sie nehmen halt, was 
an Angebot da ist. Was im Nor-
malfall von Vorteil ist, wird im 
Fall der unnatürlichen „Ersatz-
nahrung“ zum Nachteil und 
für Jungtiere zunehmend zur 
Todesfalle. 

Die Surfrider sind eine Or-
ganisation, die in den letzten 
Jahren mit spektakulären Ak-
tionen auf sich aufmerksam 
gemacht hat. Regelmäßig füh-
ren sie in Mannheim unter 
der Leitung von Uwe Franken
Müllsammelaktionen durch, 
hauptsächlich an Gewässern. 
Sie nennen das Clean-up und 
berichten ausführlich in ihrem 
Newsletter darüber. Als sie vom 
Ernährungsproblem der Störche 
erfuhren, nahmen sie mit der 
Biologin Ursula Jünger Kontakt 
auf, die sich im Luisenpark um 
die Storchenpopulation küm-
mert und die Entdeckungen 
unter den dortigen Storchen-
nestern machte. Mit Hilfe von 
Sponsoren, die das Material zur 
Verfügung stellten, fertigten 
die Surfrider 17 lebensgroße 
Störche aus Holz. In einer 
Pressekonferenz am Neckar -
ufer machten sie das Thema be-
kannt, am darauffolgenden Tag 
stand in den Stadtteilen Mann-
heims auf einem zentralen Platz 
eine Holzskulptur. Im Schnabel 
trug jeder Holzstorch eine Tüte 
mit Müll, der aus dem Magen 
eines echten Storches stammte. 
Ein QR-Code am Holzvo-
gel wies auf den Grund und 
Hintergrund der Aktion hin. 
Ursula Jünger berichtete, es sei 

schon lange dokumentiert, dass 
Störche künstliches Material 
wie Plastik in ihren Nestern 
verbauen. Viele Sorten von Pla-
stik sind weich und scheinen 
den Stelzvögeln dann wohl als 
Material geeignet, um für ihre 
Küken den Untergrund zu pol-
stern. In der letzten Zeit gebe 
es aber vermehrt die Funde 
mit unnatürlichem Gewöl-
le unter den Nestern, und das 
Verenden von jungen Störchen 
sei inzwischen kein Einzelfall 
mehr. Die Nahrung von Stör-
chen werde so zum Indiz für 
das, was unsere Gesellschaft 
in der Natur hinterlässt. In der 
letzten Zeit eben in großer Zahl 

die Gummiringe, und immer 
häufi ger auch andere Gummi- 
und Plastikteile.

Damit sind wir bei einem Teil -
aspekt, der die Naturschützer 
alarmierte. Neben den Gum-
miringen fand sich im Gewölle 
unter den Nestern eine signifi -
kant große Anzahl bestimmter 
Silikonteile, deren Herkunft 
unklar ist. Da die Störche wei-
te Strecken zur Nahrungssuche 
fl iegen, ist denkbar, dass es sich 
um ein Fundstück der Tiere 
handelt, das ihnen aus unbe-
kanntem Grund sympathisch 
ist. Es könnte sein, dass eine 
Firma auf ihrem Gelände ihr 
Material unter offenem Himmel 

lagert. Das tun viele Herstel-
ler, bevor Waren ausgeliefert 
werden. Wer kann schon ah-
nen, dass auf einmal Störche 
bestimmte Teile als Nahrung 
ausmachen? 

Die Stoßrichtung dieser Ver-
mutungen durch die Surfrider 
ist klar. Es geht in keinerlei 
Hinsicht um das Anprangern 
von Produkten oder Verhal-
tensweisen. Uwe Franken von 
den Surfridern und Biologin 
Ursula Jünger haben keine 
Schuldzuweisungen im Sinn. 
Ihr Ziel ist unmissverständlich 
der Hinweis auf Vorgänge in 
der Vogelwelt, mit denen kein 
Mensch gerechnet hat. Die Ge-
schehnisse sind aber virulent; 
wem es um den Schutz von Na-
tur und Tieren geht, der denkt 
auf der Stelle, dass Abhilfe 
nötig ist. Der ideale Effekt der 
Surfrider-Aktion wäre, wenn 
die Quelle der merkwürdigen 
Silikonteile bekannt würde und 
die Hersteller des Produktes ei-
nen Weg fänden, dass Störche 
nicht mehr davon „naschen“ 
könnten. 

Sogar für den Urheber des 
ominösen Teils, das unerwartet 
zur Storchennahrung wurde, 
könnte die Geschichte zu einem 
Pilotprojekt der Storchenret-
tung und des Naturschutzes ge-
raten. Wer etwas für die Natur 
tut, gewinnt Aufmerksamkeit 
im positiven Sinne. Andere 
könnten das als Vorbild neh-
men, um weitergehend etwas
für den Schutz von Störchen 
zu tun. Wie gesagt, die großen 
Vögel fl iegen vom Luisenpark 
aus bis zu 20 Kilometer weit in 
die Umgebung, um Futter zu 
suchen. Wer weiß schon, wo sie 
fi nden, was sie für ein Lecker-
li halten, aber ihnen und ihrer 
Brut schadet? Sie sind einfach 
sehr beschäftigte Tiereltern. Es 
gibt viele Menschen, die bereit 
sind, sich zu sensibilisieren. 
Wer hat schon Freude daran, 
wenn Vogelkinder an Plastik- 
oder Gummiteilen sterben, die 
wir Menschen an der falschen 
Stelle liegengelassen haben?  jp

 Weitere Infos unter 
www.surfriderbadenpfalz.
de/rettet-die-stoerche

Was unterm Nest liegt
Fortsetzung von Seite 1

Dieser Mageninhalt erregt Ekel. Das ist nicht natürliches Gewölle eines 
Storches, sondern eigentlich eine Müllhalde. Der vom Autor fürs Foto 
dazugelegte (und hinterher wieder entfernte) Kuli veranschaulicht die 
Größe der Einzelteile.  Fotos: Paesler

Das rätselhafte Silikonteil, 
das sich auffällig oft unter 
den Storchennestern fand.

Einer der Demo-Störche 
am Lena-Maurer-Platz 
auf der Schönau. 

„Was lange währt, wird endlich gut“
Feuerwache Nord nach sechs Jahren Bauzeit fertig

MANNHEIM-NORD. „Was lange 
währt, wird endlich gut“. Mit 
diesen Worten begann Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz 
seine Rede zur offi ziellen Ein-
weihung der Feuerwache Nord 
nach langer Generalsanierung 
und Erweiterung.

Nach sechsjähriger Bau-
zeit beginnt in Käfertal am 
Speckweg endlich wieder der 
lang ersehnte Alltagsbetrieb. 
Statt der geplanten 12,75 Mil-
lionen kostete die Sanierung 
nun 25 Millionen. Es war ein 
schwieriger Einsatzbetrieb 
während der Bauzeit, und das 
ist wahrscheinlich noch unter-
trieben. In der Planungsphase 
habe man festgestellt, „dass 
eine Generalsanierung gün-
stiger sein soll als ein Neubau“ 
– ein Satz, bei dem viele Gäste 
jetzt aber lachen mussten. Die 
Zahl der Feuerwehreinsätze ist 
in den vergangenen Jahren um 
60 Prozent gestiegen. „Die Ge-
neralsanierung ist eine wich-
tige Investition in die Sicherheit 
der Mannheimer Bevölkerung, 
sie hat auch für die Berufsfeu-
erwehr Arbeitsbedingungen 
geschaffen, die sie zur Bewäl-
tigung ihrer Aufgaben braucht. 
Mein Dank gilt allen Projekt-
beteiligten, besonders aber 
den Einsatzkräften der Wache 

Nord, die es allen Widrigkeiten 
zum Trotz geschafft haben, aus 
einer Baustelle heraus ihren 
eigentlichen Aufgaben nachzu-
gehen“, dankte Kurz den Feu-
erwehrleuten für ihre Geduld. 

„Die neue Wache erfüllt 
alle Herausforderungen einer 
wachsenden Stadt“, erklärte 
Erster Bürgermeister Christian 
Specht. Neben der Hauptfeuer-
wache und der Wache Süd ist 
die Wache Nord eine der drei 
rund um die Uhr mit je einem 
Löschzug besetzten Standorte 
der Berufsfeuerwehr. Zudem 
sind hier die Höhenretter und 
der Kranwagen, die Kfz-Werk-
statt und die Freiwillige Feu-
erwehr Abteilung Nord statio-

niert. „Wir sind sehr glücklich“, 
sprach Feuerwehrkommandant 
Thomas Näther seiner Mann-
schaft aus dem Herzen. Das 
Gebäude sei „jetzt so gut, wie 
es für den Betrieb erforderlich 
ist“ – anders als vor zehn Jah-
ren, als er auf dieser Wache 
als Abteilungsleiter anfi ng. 
In einer Gesprächsrunde er-
innerte der frühere Wachlei-
ter Rudi Götz an die Zeit, als 
nach einem Wasserrohrbruch 
Deckenplatten herabgestürzt 
waren, wie Wasser durch das 
Dach eindrang und es „stän-
dig drohende Unfallgefahr“ 
gab, weil ein Hochspannungs-
mast viel zu nah am Hof der 
Wache stand. „Wenn wir die 

Drehleiter zu weit ausgefahren 
hätten, hätte das einen Kol-
legen das Leben kosten kön-
nen“, so Götz. Es war für die 
Mannschaft „schwierig und 
extrem aufwendig“ gewesen, 
während der Bauzeit den Ein-
satzbetrieb aufrechtzuerhalten, 
sagte Wachleiter Klaus Sieber. 
„Es gab nichts, das nicht aus-
gefallen ist“ – mal gab es kein 
Wasser, mal keinen Strom, mal 
keine Heizung. Hinzu kamen 
Lärm und Schmutz“, ergänzte 
Daniel Geidt, Projektleiter auf 
Seiten der Feuerwehr. 

Mit der Bevölkerung feierte 
man am Samstag die Fer-
tigstellung der Wache. Rund 
10.000 Besucher strömten nach 
Schätzungen der Veranstal-
ter zum Tag der offenen Tür 
der Feuerwache Nord; zwei 
Drehleitern, weithin sichtbar, 
dienten als Wegweiser – aber 
die hätte man nicht gebraucht. 
Die ausgestellten Einsatz-
fahrzeuge wurden sofort von 
Kindern in Besitz genommen, 
Warteschlangen überall – ob 
bei Getränken oder bei den 
Spielangeboten der Jugendfeu-
erwehr. Natürlich musste die 
Wache dabei stets einsatzbereit 
sein; im Laufe des Tages rückte 
ein Löschzug zu vier kleineren 
Einsätzen aus.  wn

Beim Tag der offenen Tür konnten sich Besucher ein Bild von der 
Feuerwache Nord und ihren Einsatzfahrzeugen machen.  Foto: Neuberth
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Toḿ s Tierwelt

24/7-Futterservice am 

Futter- und Frostfleisch-

automaten in Baiertal

ZOO & Co. Mannheim

Sonderburger Straße 8

68307 Mannheim

Tel. 0621 78966444

Öffnungszeiten:

Mo. - Sa. 10.00 - 18.30 Uhr

ZOO & Co. Heidelberg

Grenzhöfer Weg 31

69123 Heidelberg

Tel. 06221 166173

Öffnungszeiten:

Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr

Sa. 9.30 - 18.00 Uhr

Gleich 2x in Ihrer Nähe
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JETZT BEI UNS: 

Tolles Wasserspielzeug, 

Kühlmatten und -jacken 

für Ihren Liebling

Über etwas zu reden, das 

es noch gar nicht gibt, ist 

schon ein besonderes Ding. 

Dennoch tun wir es dauernd 

und sind uns dabei vielleicht 

nicht bewusst, was für eine 

großartige Fähigkeit wir da-

mit besitzen. Es eignet sich 

hervorragend als philosophi-

sches Thema, aber wir tun 

es ganz praktisch im Alltag 

mit wechselnden Zielen. Fürs 

kommende Wochenende pla-

nen wir einen kleinen Ausfl ug 

und nehmen dafür Kontakt 

mit Freunden auf, mit denen 

wir schon lange mal wieder 

etwas unternehmen wollten. 

Mal wieder abends ausgehen? 

Ach, heute bin ich zu müde, 

aber übermorgen ist schon 

das Wochenende in Sicht, da 

darf es auch mal später wer-

den. Sogar die Mittagspause 

wird geplant: Mal schnell ei-

nen Einkauf erledigen oder 

mit der Kollegin, die im Nach-

barbüro sitzt, einen kurzen 

Spaziergang verabreden. Be-

wegung tut gut, dann fl utscht 

der Nachmittag besser. 

Wir selbst sind ein 

wichtiger Faktor

Beispielsweise reden wir 

mit Freunden über unseren 

nächsten Urlaub. Er ist be-

reits gebucht, und voller 

Begeisterung lassen wir Ver-

traute daran teilhaben. Na-

türlich haben wir uns vor der 

Buchung über das Reiseziel 

erkundigt. Da ist mehr als 

eine Handvoll von Dingen, 

die unser Interesse erregt 

haben. Gezielt haben wir 

Zeitungsartikel oder Bücher 

über bestimmte Themen ge-

lesen. Bis ins Detail breiten 

wir nun vor den neugierig 

zuhörenden Freunden aus, 

warum es dieses Jahr dieses 

Reiseziel sein muss und wie 

toll das werden wird. 

Ferner geschieht manches, 

dessen wir uns nicht bewusst 

sind: Wir haben uns erkun-

digt, informiert oder von 

Fachleuten beraten lassen. 

Letztere haben uns dann 

Vorschläge gemacht, was 

aus ihrer Sicht sinnvoll ist. 

Sind wir jung, schlagen uns 

die Experten vielleicht einen 

Abenteuerurlaub oder eine 

Backpackerreise vor. Gehö-

ren wir zur älteren Generati-

on, wird eher etwas Ruhiges 

auf den Tisch gelegt, eine 

Kulturreise etwa oder ein Ziel 

mit besonders viel Komfort. 

In den Angeboten, die uns 

unterbreitet wurden, haben 

wir Aspekte entdeckt, die 

uns regelrecht elektrisiert 

haben: Stimmt, das wollte ich 

ja schon immer mal sehen! 

Wir selbst, unser bisheriges 

Leben, unsere Bedürfnisse 

und die bisher unerfüllten 

Wünsche sind wichtige Fak-

toren für das, was wir planen. 

Das Wissen anderer

Gespräche und das Wissen 

anderer ... Weitere Faktoren, 

die für die Zukunft eine Rolle 

spielen, sind etwa das Ver-

hindern von und Absichern 

vor Unglücksfällen. Niemand 

weiß, was am kommenden 

Tag oder im nächsten Jahr 

auf ihn wartet. Es könnte 

auch ein Unfall sein oder eine 

Krankheit, die einen Einfl uss 

darauf nimmt, wie man sein 

Leben führen kann. 

Ich will doch

nur spielen

Was ist Zukunft eigentlich? 

In jedem Falle etwas, das kei-

nen Menschen auslässt, uns 

alle betriff t. Jedoch ist sie für 

jeden anders. Ein Kind fragt 

vielleicht: Kann man das es-

sen? Ein anderes: Kann ich 

damit spielen? Gerne würde 

man einer Mutter zuhören, 

die ihrem Kind erklärt, was 

Zukunft ist. Aber auch für 

Erwachsene gilt: Damit will 

ich spielen! Das Spiel ist die 

andere Seite der Münze, hier 

loten wir lustvoll aus, was 

geht, hier trauen wir uns, ins 

Risiko zu gehen. Im wahren 

Leben hat man dann viel-

leicht eine Erfahrung mehr, 

auf die man zurückgreift, 

um angemessen zu reagie-

ren und gut vorbereitet auf 

die Zukunft zu sein.  jae

Gut vorbereitet sein. 

Nicht in die Zukunft 

hineinschlittern. 

Kann ich damit spielen?
Zukunft, die große Unbekannte. Gedanken über etwas Unsichtbares

Nachdenken heißt, in die Zukunft hinein nicht zu schlittern, sondern zu gehen. 

Gut vorbereitet sein: Das Gespräch mit Vertrauten ist ein toller Zukunftshelfer.

Fotos: pexels.de

 Kommunikationstraining
 Walk & Talk Coaching
 Führungskräfteentwicklung

Alle
s a

uss
er 

gewöhnlic
h.Melanie Kubala

Gryphiusweg 38 ∙ 68307 Mannheim
0176/ 61 51 87 58
www.melaniekubala.de
www.frauenzimmer-mannheim.de

Verkehrswende voranbringen

Jetzt bewerben!

Als Quereinsteiger im Fahrdienst (m/w/d) 
mit uns die Zukunft gestalten!

www.rnv-online.de/fahrdienst

09. - 11. Juni 2023

Es gibt ein paar Kriterien, 

die bei der Planung von 

Zukunft eine wichtige Rol-

le spielen. Gespräche zum 

Beispiel, mit Vertrauten und 

mit Fachleuten. 

Ferner greift das Nachden-

ken über das Kommende 

wohl immer auch auf unsere 

bisherigen Erfahrungen zu-

rück. Was wir schon erlebt 

haben, bietet ein Auswahl-

kriterium. Hat es gefallen, 

will man es in Zukunft wieder 

oder sogar regelmäßig. Ent-

spricht es weniger der per-

sönlichen Neigung, wird die 

Antwort auf den Vorschlag 

sein: Kenne ich schon, bitte 

was Neues. Oder auch: Das 

war nicht schön, auf keinen 

Fall wieder. Damit wird be-

stimmt, was künftig ausge-

schlossen sein soll. So nähert 

man sich behutsam dem an, 

was infrage kommt.  jae

Kriterien der 

Zukunftsplanung

te 4

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Was die ZukunftWas die Zukunft
 auch bringt –  auch bringt – 
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BETREUUNGSRECHT

VORSORGEVOLLMACHTEN

PATIENTENVERFÜGUNGEN

TESTAMENTSVOLLSTRECKUNGEN

Eastsite VIII, Konrad-Zuse-Ring 30 | 68163 Mannheim
Telefon (06 21) 71 60 90 | Telefax (06 21) 7 16 09 31

www.kanzlei-ramstetter.de
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ERBRECHT
BETREUUNGSRECHT
VORSORGEVOLLMACHTEN
VORSORGEREGELUNGEN
PATIENTENVERFÜGUNGEN
TESTAMENTSVOLLSTRECKUNGEN

Der neue ASX

Mehr Style. 
Mehr Motoren.
Mehr Garantie.

AB JETZT BEI UNS!

JETZT PROBE FAHREN!

AHZ Automobil Handels Zentrum GmbH
EF M Automobile
Graudenzer Linie 99 . 68307 Mannheim

Tel. 0621-39152800 . www.mannheim.efm-automobile.de

*  5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km bzw. 8 Jahre Hersteller-
garantie auf die Fahrbatterie bis 160.000 km, Details unter 
mitsubishi-motors.de/herstellergarantie 

ASX Kraftstoffverbrauch (l/100 km Benzin) Kurzstrecke 7,5–
4,6; Stadtrand 5,8–4,2; Landstraße 5,3–4,3; Autobahn 6,8–5,6; 
kombiniert 6,2–4,8; CO2-Emission (g/km) kombiniert 140–108. 
ASX Plug-in Hybrid 1.6 Benziner 68 kW (92 PS), Elektromotor 
49 kW (67 PS), Systemleistung 117 kW (159 PS) Energiever-

brauch gewichtet, kombiniert 1,4 l Benzin/100 km und 13,5-13,3 kWh Strom/100 km; CO2-Emission 
gewichtet, kombiniert 32-31 g/km; elektrische Reichweite** (EAER) 49-48 km, innerorts (EAER 
city) 64-62 km. Werte nach WLTP1.   1 | Die angegebenen Werte zu Verbrauch, Reichweite und CO2-
Emission wurden nach den gesetzlich vorgeschriebenen WLTP-Messverfahren VO (EG) 715/2007, 
VO (EU) 2018/1832 ermittelt. Am 1. Januar 2022 hat der WLTP-Prüfzyklus den NEFZ-Prüfzyklus voll-
ständig ersetzt, sodass für nach diesem Datum neu typgenehmigte Fahrzeuge keine NEFZ-Werte 
und keine CO2-Effizienzklassen vorliegen. Weitere Informationen unter mitsubishi-motors.de/
asx. **Die tatsächlichen Werte zum Verbrauch elektrischer Energie/Kraftstoff bzw. zur Reichweite 
hängen ab von individueller Fahrweise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentemperatur, 
Klimaanlageneinsatz etc., dadurch kann sich der Verbrauch erhöhen und die Reichweite reduzieren. 
Veröffentlichung der MMD Automobile GmbH, Emil-Frey-Straße 2, 61169 Friedberg

  Nähere Informationen erhalten Sie bei dem folgenden Mitsubishi Handelspartner:

0167-23 #6706_AHZ_EFM_Mannheim_ASX_Launch_3sp.indd   1 17.03.23   13:23

Infos unter:

(0621) 77001-0
info@vobasandhofen.de
www.vobasandhofen.de

Rechtsanwalt Michael Ramstetter
Rechte und Pfl ichten des Vorsorgebevollmächtigten

MANNHEIM. Den we-

nigsten Vorsorgebevoll-

mächtigten ist bei der 

Übernahme einer Vorsor-

gevollmacht bewusst, dass 

hierdurch mit Ausnahme von 

Ehegatten oder Lebenspart-

nern gemäß Auftragsrecht 

§§  662  ff  BGB automatisch 

ein gesetzlich geregeltes 

Auftragsverhältnis zwischen 

dem Vollmachtgeber und 

ihnen entsteht. Dieses Auf-

tragsverhältnis kann ins-

besondere beim Tod des 

Vollmachtgebers schnell zur 

Haftungsfalle für den Be-

vollmächtigten werden. So 

schuldet beispielsweise der 

Bevollmächtigte nicht nur 

dem Vollmachtgeber, son-

dern auch dessen Erben für 

seine Tätigkeit als Vorsorge-

bevollmächtigter Auskunft 

und Rechenschaft und haf-

tet diesen gegenüber voll-

umfänglich für sein Tun. Dies 

gilt sogar für sein Handeln 

oder Nichthandeln für die 

Zeit nach dem Tod des Voll-

machtgebers. Sehr oft endet 

dies dann in kostspieligen 

Erbstreitigkeiten, häufi g 

sogar unter Geschwistern.

Jeder Bevollmächtigte ist da-

her gut beraten, eine Bevoll-

mächtigung im Wege einer 

sogenannten Vorsorgevoll-

macht nur dann zu über-

nehmen, wenn Rechte und 

Pfl ichten zwischen ihm und 

dem Vollmachtgeber umfas-

send und konkret in einem 

separaten Vertrag schriftlich 

geregelt werden. Eine sol-

che vertragliche Regelung 

des sogenannten Innenver-

hältnisses der Vorsorgevoll-

macht gehört zu jeder guten 

Vorsorgeregelung und kann 

auch nachträglich erfolgen, 

solange der Vollmachtgeber 

noch geschäftsfähig ist.   pm

 Weitere Infos unter https://

kanzlei-ramstetter.de/

Melanie Kubala Training und Coaching
Entscheidungen fürs Leben

MANNHEIM. Jeden Tag triff t 

ein Mensch an die 20.000 

Entscheidungen. Manch-

mal bewusst und ganz oft 

unbewusst. Ob sie gut oder 

schlecht waren, stellt sich 

meist erst hinterher heraus. 

Besonders schwere Ent-

scheidungen werden ger-

ne aufgeschoben – oft mit 

einem schlechten Gewissen. 

Als Kommunikationstraine-

rin und Coach hat Melanie 

Kubala fünf Tipps für gute 

Entscheidungen parat:

1.  Überleg dir, was du wirk-

lich willst. Und nicht, was 

andere von dir erwarten.

2.  Füttere deinen Verstand 

mit Fakten.

3.  Schlaf eine Nacht darüber.

4.  Lass dich nie zu einer 

Entscheidung zwingen.

5.  Wenn der Bauch „Ja“ schreit 

und der Verstand „Nein“ 

sagt, mach es trotzdem!

Wer ein „Mutpaket“ zum 

Treff en von Entscheidungen 

braucht, der bekommt es 

zum Beispiel bei einem 

60-minütigen 1:1 Coaching 

in Form von Walk & Talk, 

das Melanie Kubala bei Be-

wegung an der frischen 

Luft anbietet. Interessierte 

können sich gerne über das 

Kontaktformular auf der un-

ten genannten Homepage 

melden und einen Termin 

vereinbaren.   pm/red

 Infos unter 

www.melaniekubala.de
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Sommer auf der Freilichtbühne
Tag der off enen Tür zum 110-jährigen Jubiläum / Zwei Premieren

GARTENSTADT. Mehr als 80 

Darsteller auf der Bühne – das 

ist schon ein Aufwand. So 

geschieht es auf der Freilicht-

bühne beim Klassiker „Cyra-

no de Bergerac“. Die Premi-

ere ist am Samstag, 27.  Mai, 

um 20  Uhr (wir berichteten). 

Eine Woche später wird der 

110.  Geburtstag gefeiert. An-

lässlich des langjährigen Be-

stehens der Freilichtbühne 

Mannheim gibt es einen Tag 

der off enen Tür am Samstag, 

3. Juni, von 11 bis 17 Uhr. Ein 

vielfältiges Unterhaltungs-

programm und Führungen 

laden dazu ein, einen Blick 

hinter die Kulissen zu werfen. 

Eine Spielstraße für die klei-

nen Besucher und nicht zu-

letzt der idyllische Biergarten 

bieten Gelegenheit, sich in 

der Gartenstadt einen schö-

nen Samstag zu machen. 

Eine weitere Premiere folgt 

am Sonntag, 28.  Mai, um 

17  Uhr. Das Märchen „Cinde-

rella“ ist ein Traum für Kinder 

ab vier Jahren. Ein Mädchen, 

das mit Vögeln spricht und 

von diesen mit Sympathie be-

lohnt wird. Zwei böse Schwe-

stern, die sich einen Spaß 

daraus machen, Cinderella 

zu ärgern, eine Mutter, die 

ihr Kind nicht liebt, und jede 

Menge widrige Umstände. Al-

les eingebettet in eine Hand-

lung, die auch die Kleinsten 

früh ahnen lässt, dass Cinde-

rella bald Hilfe erfahren wird. 

Dann ist da noch ein König, 

ein Prinz, ein Fest – und ein 

verlorener Schuh. Cinderella 

ist ein freches Märchen mit 

Musik, die Regie kommt von 

Sabine Valentin und Angeli-

ka Herzog-Eicher. Musik von 

Stefan Wurz nach J. M. Barrie, 

Text: Bärbel Kandziora. Wei-

tere Auff ührungen: 4., 8., 11., 

18. und 25. Juni, 2., 9., 16., 23., 

27. und 29. Juli.  red/jpDas Märchen „Cinderella“ ist ein Traum für Kinder ab vier Jahren.  Foto: zg/FLB

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Heute schon an 
 morgen denken

ANZEANZEIGENSOGENSONDERVNDERVERÖFFERÖFFFENTLIENTLIE CHUNCHUNGANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Was die Zukunft
 auch bringt – 
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Mannheim-Friedrichsfeld
www.holzbau-erny.de · Tel.: 0621 - 474318

WWIIRR  SSUUCCHHEENN  AABB  SSOOFFOORRTT::

  ZIMMERERGESELLEN ZIMMERERGESELLEN (M/W/D)(M/W/D)

  ZIMMERHELFER ZIMMERHELFER (M/W/D)(M/W/D)

  Ausbildung ab September

... und wie 
bekommen
wir es jetzt
gemütlich?“

NATÜRLICH MIT UNS! Weil wir Wohlfühl-
Wohnen möglich machen, Gemütlich-
keitswünsche erfüllen und aus Zimmern
ein Zuhause zaubern. In Fragen rund
um moderne Designbeläge, Fertig-
parkett, hochwertige Gardinen-Maß-
konfektionen, Flächenvorhangsysteme,
Lamellenvorhänge, Jalousien oder
sogar alle Arten von Polsterarbeiten
sind Sie bei uns in besten Händen. 
Unsere Sonnen- und Insektenschutz-
systeme lassen Sie den Sommer unge-
stört genießen.

Saarburger Straße 25 in 67071 Ludwigshafen
Geöffenet: Mo.–Fr. 8.00h–18.00h. Sa. 9.00h–13.00h
Tel. 0621-52 25 94 oder 0621-52 37 67
E-Mail: info@tundk-wohnstudio.de

Toll...

www.tundk-wohnstudio.de

Besuchen Sie unsere
Große Ausstellung

Stellenangebote: 
Raumausstatter Geselle oder Meister m/w/d
Auszubildende zum Raumausstatter m/w/d

JETZT GELEGENHEIT 
ERGREIFEN & BEWERBEN!

LAST-MINUTE-
AUSBILDUNGS-
STELLEN FÜR 2023

HEIT 
EWERBEN!

UTE-
UNGS-
FÜR 2023

gestaltemannheim.del h i d

FÜR ALLE, DIE WIRKLICH ANPACKEN 
UND ETWAS BEWEGEN WOLLEN.

T&K Wohnstudio:
Anspruchsvolle Wohnträume gestalten

LUDWIGSHAFEN. So um-

fassend wie die Beratung ist 

das Angebot des T&K Wohn-

studios für seine Kunden des 

textilen Groß- und Einzel-

handels. Mit 15 fachlich per-

manent geschulten Mitar-

beitern gehört das von Bodo 

Tschierschke geführte Unter-

nehmen zu den führenden 

seiner Art vom Rhein-Neckar-

Raum bis in die Vorderpfalz. 

Maßkonfektion, exakte Ver-

arbeitung und ein Top-Team, 

das sind die Erfolgsgaranten 

von T&K. In den geräumigen 

Werkstätten, darunter Ver-

kaufsräume, Polsterwerk-

statt und Nähatelier, werden 

von erfahrenen, hauseige-

nen Mitarbeitern mit großer 

Perfektion anspruchsvollste 

Wohnträume realisiert. Dabei 

werden mittlerweile fast alle 

Produkte, beispielsweise Far-

ben oder Böden, in Öko-Qua-

lität verwendet. Zum wahren 

Erlebnis gestaltet sich ein 

Besuch der Ausstellung, die 

auf über 1.500  Quadratme-

ter in ansprechendem Am-

biente aktuelle Modetrends 

und zeitlose Klassiker der 

Innenausstattung präsen-

tiert. Genügend Parkraum 

direkt vor dem Haus garan-

tiert schon von Anbeginn 

ein stressfreies Eintauchen 

in die T&K Wohnwelt. Die 

ausgewiesenen Spezialisten 

für die stilvolle Ausgestal-

tung im Wohn- und Objekt-

bereich beraten über neue 

Messetrends und erstellen 

individuell auf Wünsche und 

Bedürfnisse der Kunden ab-

gestimmte Gesamtkonzepte. 

Zum breitgefächerten Sorti-

ment des T&K Wohnstudios 

gehören Standard- wie ab-

solute Spitzenqualitäten. Um 

alle Kundenwünsche auch in 

Zukunft zu erfüllen, stellt das 

Unternehmen Auszubilden-

de zum Raumausstatter und 

ausgebildete Gesellen oder 

Meister ein. pm/red

 Infos unter 

www.tundk-wohnstudio.de
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Lehrstellenradar soll Nachwuchs und 
Betrieb zusammenbringen

Freie Ausbildungs- und Praktikumsplätze im Handwerk melden

MANNHEIM. Mit der Online-

Lehrstellenbörse bietet die 

Handwerkskammer Mann-

heim Rhein-Neckar-Odenwald 

allen Ausbildungsbetrieben, 

die noch auf der Suche nach 

einem Lehrling sind, eine ef-

fektive Unterstützung: „Ge-

rade heute, wo der Lehrstel-

lenmarkt immer noch sehr 

angespannt ist und viele 

Handwerksbetriebe im ver-

gangenen Jahr ihre freien Stel-

len nicht besetzen konnten, 

ist das kostenfreie Angebot 

auf der Website der Hand-

werkskammer eine hilfreiche 

Zusatzmöglichkeit für Unter-

nehmen, um auf sich und ihre 

Stellenangebote aufmerksam 

zu machen.“

Handwerksbetriebe können 

ihr Angebot ganz einfach über 

den Lehrstellenmeldebogen 

eintragen. Gleichzeitig wer-

den auf diesem Bogen auch 

die freien Praktikumsplätze 

abgefragt, denn auch der Weg 

über Praktika öff net vielen un-

schlüssigen jungen Menschen 

das Tor zu einem Eintritt ins 

Handwerk. „Deshalb möchten 

wir auch im Zuge der Berufs-

orientierung in Zusammenar-

beit mit den Schulen vermehrt 

freie Praktikumsplätze in den 

Schulen bekanntgeben“, sagt 

Claudia Orth, Leiterin des Ge-

schäftsbereichs Berufsbildung 

bei der Handwerkskammer. 

Ausbildungsinteressier te 

und Betriebe profi tieren vom 

kostenfreien Angebot der 

Handwerkskammer sogar in 

dreifacher Hinsicht, denn sie 

können auf Wunsch ihr Stel-

lengesuch ebenso in der Lehr-

stellenradar-App und auf der 

Seite der Agentur für Arbeit 

veröff entlichen lassen. Das 

Formular zur Meldung und 

Veröff entlichung freier Lehr-

stellen mit dem Titel „Lehr-

stellenmeldebogen“ fi nden 

Interessierte auf der Website 

der Handwerkskammer www.

hwk-mannheim.de unter der 

Rubrik „Service Center“ / „For-

mulare und Downloads“ im 

Bereich „Ausbildung“.  nco

AusBILDUNG 
Durchstarten – mit deiner

ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG

ALLGEMEIN. Mit dem „Som-

mer der Berufsausbildung“ 

werben aktuell Ministerien, 

Behörden, Wirtschaft und 

Gewerkschaften für die beruf-

liche Ausbildung in Deutsch-

land, denn: „Die Entschei-

dung für einen Beruf braucht 

umfassende Informationen 

und Vorbilder. Deshalb rich-

ten sich die Veranstaltungen 

des Sommers an Jugendliche, 

Eltern und Betriebe.“ Von Mai 

bis Ende September 2023 

präsentieren und erklären die 

Allianzpartner gemeinsam 

auf Social-Media-Plattformen 

und zahlreichen Veranstal-

tungen auf Bundes-, Lan-

des- und regionaler Ebene 

die Vorteile einer berufl ichen 

Erstqualifi zierung. Im Mittel-

punkt stehen Maßnahmen 

der Berufsorientierung, die 

Attraktivität der dualen Aus-

bildung, die Vielfalt in den Be-

trieben und die Chance, auch 

noch in der Nachvermittlung 

einen Ausbildungsplatz zu 

fi nden. Auf Bundesebene 

und in den Regionen werden 

derzeit seitens der Allianz-

partner zahlreiche Veranstal-

tungen zum Thema „duale 

Ausbildung“ organisiert und 

auf der Webseite der Allianz 

veröff entlicht: www.aus-und-

weiterbildungsallianz.de. nco

„Sommer der 
Berufsausbildung“
Allianz informiert bundesweit

SCHÖNAU. Kein Kraut gewach-
sen? Das ist auf der Schönau 
anders. Die Kräuterzupfstellen 
des Stadtteils wurden gera-
de wieder neu mit Petersilie, 
Minze, Rosmarin, Thymian 
und vielen anderen Kräutern 
bestückt. Die Kräuter sind 
frisch und frei zugänglich, und 
wer sich hier bedient, den mag 
das Gefühl beschleichen, dass 

es doch recht frech ist, da zu 
zupfen, wo man nicht selbst 
gepfl anzt hat. Aber genau so 
ist das gedacht. 

„Unser Ziel ist es, dass auf 
der Schönau niemand mehr 
Schnittlauch, Basilikum oder 
Petersilie kaufen muss, weil es 
an vielen Orten frische Kräu-
ter gibt“, sagt Christian Endres 
vom Quartierbüro. „Besonders 

wichtig ist das Angebot für 
Menschen, die keinen Garten 
oder Balkon haben.“ Sein Kol-
lege Simon Heinicke ergänzt: 
„Das Pfl anzen und Ernten ist 
eine gute Möglichkeit, in der 
Nachbarschaft miteinander 
in Kontakt zu kommen. Bei 
Rundgängen besuchen sich die 
Beet-Kümmerer gegenseitig 
und fachsimpeln, zum Beispiel 
über Kräuterrezepte.“ Das 
Caritas-Quartierbüro Schö-
nau pfl egt selbst zwei Beete. 
Außerdem half das Team den 
Kindern des katholischen Kin-
derhauses St. Raphael, ihre 
Kräuterzupfstelle frisch zu be-
stücken. Die Kinder genossen 
es, frische Erde einzufüllen, 
die Regenwürmer bei der Ar-
beit zu beobachten und neue 
Kräutersorten zu pfl anzen. Die 
duftende Minze war am be-
liebtesten. 

Es ist eine starke Nebenwir-
kung, dass die gemeinsame 
Betreuung eines kleinen Hoch-
beetes mit Kräutern eine ver-
bindende Wirkung für Men-
schen haben kann. Wie beim 

Kinderhaus kümmern sich am 
Haus Miteinander die Bewoh-
ner gemeinsam um die Kräu-
terbeete. Im SeniorenTreff in 
der Pillauer Straße schauen die 
Senioren täglich bei ihren zwei 
Beeten nach dem Rechten. Am 
Jugendhaus gärtnert Mitarbei-
terin Carmen Bauer mit einer 
Gruppe von Kindern und Ju-
gendlichen, und die anderen 
Beete werden von ehrenamt-
lich Engagierten betreut. Wer 
möchte, kann sich bei den öf-
fentlichen Kräuterzupfbeeten 
für den Eigenbedarf bedienen. 
Insgesamt acht gibt es, sie be-
fi nden sich am Quartierbüro 
(Königsberger Allee 150), am 
Schönauer Gemeinschaftsfeld 
(Viernheimer Weg), am Haus 
Miteinander (Albert-Fritz-Weg 
4), am Jugendhaus Schönau 
(Endhaltestelle der Straßen-
bahn), am städtischen Senio-
renTreff (Pillauer Straße 15), 
im Garten neben der Emmaus-
kirche, in einem Privatgarten 
(Sohrauer Straße 31) und am 
Kinderhaus St. Raphael (Ras-
tenburger Straße 64).  jp/red

Die Zupfkräuterhanseln
Frisch, frei und frech: Bei den Kräuterzupfstellen machen Kinder und Senioren mit

Die Kinder im Kinderhaus St. Raphael hatten großen Spaß bei der 
Neubepflanzung ihres Kräuterzupfbeetes.  Foto: zg

IHRE MEINUNG

 Eine Lesermeinung zu 
unserem Beitrag „Ein Lied 
davon summen“ in den Nord-
Nachrichten vom 28. April, 
Seite 12.

Zunächst: Auf dem Foto 
ist nicht die Erdhummel zu 
sehen, sondern die Acker-
hummel. Sie sitzt übrigens 
auf Blüten eines Vergissmein-
nichts. Es ist grundsätzlich zu 
begrüßen, dass man was für 
die heimischen Wildbienen 
tun möchte. Zum Schutz der 
Bienen werden immer wieder 
diverse Aktionen gestartet. 
So wie auch die im Artikel 
genannte. Hierzu kann ich zu-
sammengefasst sagen: Gut ge-
meint, aber schlecht gemacht! 
Mit diesen und anderen Ak-
tionen retten wir nicht die 
Wildbienen. Was ist übrigens 
mit den Tausenden von ande-
ren Arten aus den Gruppen 
der Käfer, Schwebfl iegen, Zi-
kaden, Wanzen, Käfer, Amei-
sen? Die sind alle gefährdet.

Mit Blütenpfl anzen werden 
ein paar Insekten zwar Nah-

rung fi nden; damit haben sie 
aber noch lange keinen Le-
bensraum. Diese mit (Zier-)
Blumen vollgestopften Beete, 
Rabatten, Blühstreifen und 
sonstige Flächen bieten kei-
nen Lebensraum! Das wären 
Wiesen und Rasen mit Grä-
sern und lückigem Bewuchs. 
Daher retten wir auch mit 
weiteren Insektenhotels die 
Mehrheit der Wildbienen 
nicht, da sie ihre Bruthöhlen 
im Boden bauen. Dies geht 
nur in einer lückigen Wiese, 
sandigen Böschungen etc. 

Schlechte Beispiele gibt 
es leider Tausende. Die Ini-
tiatoren und Gartenbesitzer 
haben mit Sicherheit beste 
Absichten, allerdings fehlt 
es vielen Leuten an Sachver-
stand bzw. entsprechenden 
Kompetenzen bei gleichzei-
tigem Überfl uss an falsch 
verstandenem Natur- und 
Artenschutz. Wenn es so ein-
fach wäre, die ganzen Arten 
mit derartigen Pfl anzaktionen 
zu retten … Aber genau dies 

wird leider dem Laien sehr 
oft suggeriert. Das Gewissen 
ist dann beruhigt. Ich würde 
niemals den Gartenbesitzern 
und anderen ausführenden 
Akteuren Vorwürfe machen. 
Wie gesagt, die sind im festen 
Glauben, sie machen da eine 
gute Sache. Aber denjenigen, 
die solche Projekte initiie-
ren, fordern, fördern oder als 
Schirmherrinnen – wie hier 
Sabine Platz, die in dieser 
Sache keinerlei Sachverstand 
hat – den ganzen Unsinn un-
geprüft in die Welt tragen. 
All diese Leute sollten sich 
mal von Biologen, vor allem 
von Geo- bzw. Feldbotani-
kern oder Pfl anzensoziologen, 
beraten lassen. Also von seri-
öser Naturwissenschaft. Klar, 
es gibt hier und da auch ein 
paar positive Beispiele von 
gelungenen Umgestaltungsak-
tionen. Diese sind aber leider 
sehr rar und die breite Öffent-
lichkeit bekommt davon kaum 
was mit. 

 Markus Schrade

Leider sehr rar
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0621 - 43025420
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2023 MANNHEIM
TICKETS UNTER FISTBALLMWC.COM/TICKETING FISTBALLMWC.COM

22 – 29 JULI 2023
MANNHEIM

Nachhaltige & Wohngesunde
Böden aus Kork und Holz!

Überzeugen Sie sich 
in unserer Ausstellung

Neu bei uns: Naturalan
Kunststofffreie Böden aus 

Materialien wie Kautschuk, Rapsöl, 

Holz und anderen Naturfasern

Wohlfühlen in den eigenen 4 Wänden

Herbert Rhein-Neckar GmbH · Ein Unternehmen der Herbert Gruppe
Schneidemühler Str. 22–24 · 68307 Mannheim · Tel. 0621 71 898 99-0 · www.herbert.de

Alles aus einer Hand, perfekt koordiniert 

· Bad 
· Wärme 
· Klima H
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Ein freundliches und aufgeschlossenes Team erwartet Sie.Ein freundliches und aufgeschlossenes Team erwartet Sie.

Hauswirtschafter/in in Voll-/Teilzeit 

 3-j./1-j./Helfer in Voll-/Teilzeit

  
und Seniorenbetreuungund Seniorenbetreuung

Wir bieten: 5 Tage (38,5 Stunden/Woche),  Wir bieten: 5 Tage (38,5 Stunden/Woche),  

Die aus der Tiefe kommt
Ferne Wärme, ganz nah. Geothermie könnte in Mannheim eine große Zukunft haben

MANNHEIM. Wärme ist nicht 
immer dort, wo man sie 
braucht. Mannheim, in den 
letzten Sommern eine der sehr 
heißen Städte Deutschlands, 
tut einiges dafür, um sich kli-
maresilient zu machen: durchs 
Pfl anzen von Stadtbäumen, 
den Hitzeaktionsplan, die Kli-
mafühler in den Stadtteilen 
und so weiter. Umgekehrt ist 
die Fernwärme dafür da, dass 
ein Großteil der Mannheimer 
in der kalten Jahreszeit nicht 
frieren muss. Rund die Hälfte 
des Energieaufwands in ganz 
Deutschland geht, vereinfacht 
gesagt, für die Bereitstellung 
von Wärme drauf, darunter 
das Heizen von Wohnungen. 
Also dafür, dass uns im Winter 
nicht klamm wird. 

Mannheim profi tiert in die-
sem Punkt von seinem Groß-
kraftwerk, das nicht nur viel 
Kohle verstromt, sondern auch 
für eine sichere Wärmever-
sorgung steht (Fernwärme). 
Nun soll unsere Stadt dekar-
bonisiert werden, auch noch in 
relativ kurzer Zeit. Das Fach-
wort betrifft nicht nur direkt 
die Verbrennung von Kohle 
(lateinisch carbo = Kohle), 
sondern alle Prozesse, bei de-
nen das klimaschädliche CO2
freigesetzt wird. Würde das 
Kohlekraftwerk zum löblichen 
Zweck der Dekarbonisierung 
einfach abgeschaltet, wäre 
auch die Fernwärme weg. Da-
für müssten neue Heizungs-
formen für unsere Wohnungen 
her. Das gut funktionierende 
System der Fernwärmeversor-
gung müsste aufgegeben wer-
den. Nicht löblich. 

An diesem Punkt kommt die 
Geothermie ins Spiel. In sehr 
großen Tiefen unter unseren 
Füßen ist nicht nur der fl üssige 
Erdkern, von dem wir schon 
als Schüler hörten. Mit heißen 
Ohren betrachteten wir da-
mals die Schemazeichnungen 
des Erdballs, in dessen Inne-
rem sich unvorstellbar große 
Mengen an Magma in einem 
unvorstellbaren Temperatur-
bereich befi nden. Aber um 
Erdwärme anzuzapfen, müs-
sen wir nicht bis zum Erdkern 
bohren. Wärme ist schon in ge-
ringeren Tiefen zu fi nden. Die 
Technologie für Bohrungen 
ist sicher und den Kinderschu-
hen entwachsen. Die Stadt 
München betreibt mehrere 
Geothermie-Anlagen. 

Doch wie zapft man die 
Wärme an? Soll man einen 
langen Fühler ins hitzige Erd-
reich verbringen und die Tem-
peratur nach oben leiten? Man 
benötigt, im Bild gesprochen, 
ein Fahrzeug. Wasser eignet 

sich gut dafür. Woher weiß 
man dann, wo sich in tiefen 
Regionen heiße Wasseradern 
befi nden? Da erinnert sich der 
pfi ffi ge Mannheimer: War da 
in den letzten Wochen und 
Monaten nicht was bei uns? 
Schwere Fahrzeuge fuhren 
durchs Stadtgebiet, überall 
im Gelände und am Weges-
rand entdeckte man diese 
Geophone und wusste nicht, 
was man davon halten sollte. 
Die schweren Rüttelplatten 
der Spezialfahrzeuge sandten 
Schwingungen ins Erdreich, 
die durch das Netz von Geo-
phonen an zahlreichen Stellen 
aufgefangen wurden. 

Drücken wir es mit einem 
Bild aus, das uns vertraut ist. 
Mit Hilfe dieser Technik ent-
stand eine Art Röntgenbild des 
Untergrundes von Mannheim 
und Umgebung. Wenn alle Da-
ten ausgewertet sind, wird man 
wissen, an welchen Stellen im 
oberrheinischen Graben heiße 
Wasseradern verlaufen. Dort-

hin will man bohren, um es 
nach oben zu leiten. In Bruch-
sal bei der Firma GeoHardt 
wurde 2009 damit begonnen, 
die Anlage läuft seit 12 Jahren. 
Das Ziel ist es, dies auch in 
Mannheim und Umgebung zu 
tun. Im April organisierten die 
beiden Grünen Landtagsab-
geordneten Elke Zimmer und 
Dr. Susanne Aschhoff eine 
Bürgerfahrt nach Bruchsal, 
um sich das Prinzip der Ge-
othermie vor Ort erklären zu 
lassen. Rund 30 Mannheimer 
nahmen daran teil. 

Aus bergrechtlichen Grün-
den sind in Mannheim zwei 
Firmen dabei, die Möglich-
keiten für Geothermie aus-
zuloten. Im Norden ist das 
Vulcan, im Süden GeoHardt. 
Beide Firmen prüfen neben der 
Wärmegewinnung die Mög-
lichkeiten, Lithium zu gewin-
nen, denn das heiße Tiefenwas-
ser enthält dieses Alkalimetall. 
Im Blick ist auch immer die 
Seismizität. Dr. Thomas Köl-
bel von GeoHardt sagt dazu: 
Die ist beherrschbar. Die An-
lage in Bruchsal hat in zwölf 
Jahren kein Beben ausgelöst. 
In unserer nächsten Ausgabe 
setzen wir diesen Bericht fort. 
Geothermie scheint eine Tech-
nik der Zukunft zu sein. Die 
Metropolregion hat offenbar 
große Chancen, sie für sich 
nutzbar zu machen. Das wollen 
wir weiter betrachten.  jp

 Nützliche Links:
https://de.wikipedia.org/
wiki/Dekarbonisierung
https://de.wikipedia.org/
wiki/Erdkern

Das ist keine Waschmaschine, sondern das Sichtfenster der Geothermie-
anlage in Bruchsal. Hier fließt 126 Grad heißes Wasser durch, das aus 
2,5 Kilometer Tiefe kommt.  Foto: Paesler

MANNHEIM-NORD. Viele Ar-
ten, viele Falten: Die Stadt 
Mannheim lädt am Wochen-
ende des 20. und 21. Mai zum 
15. Tag der Artenvielfalt mit 
spannenden Exkursionen und 
tollen Mitmachaktionen rund 
um die Themen Natur- und Ar-
tenschutz ein. Bei zahlreichen 
Veranstaltungen in Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten, in 
Wäldern, Gärten und am Fluss 
können Familien und Natur-
interessierte die Artenvielfalt 
und Naturschätze Mannheims 
kennenlernen. Geleitet werden 
die abwechslungsreichen An-
gebote von Umweltverbänden, 
Vereinen und fachkundigen 
Naturexperten. Alle Veran-
staltungen sind kostenfrei, 
viele sind für Familien mit 
Kindern geeignet. Das voll-
ständige Programm zum Tag 
der Artenvielfalt ist abrufbar 
unter www.mannheim.de/tda. 

Die Veranstaltungen sind 
auf praktisch alle Mannheimer 
Stadtteile verstreut. Hier zählen 
wir einige für den Mannheimer 
Norden auf. Grünholzschnitzen 
im Käfertaler Wald. Bei diesem 
Angebot lernen Kinder im Alter 
von 8 bis 12 Jahren die beson-

dere Atmosphäre des Waldes 
kennen und setzen sich spiele-
risch mit dem Thema Bäume 
auseinander. – Im Mannhei-
mer Lehrgarten werden ganz 
unterschiedliche Pfl anzenarten 
auf naturnahe und umweltscho-
nende Weise angebaut. Hier 
gibt es Biologie und Naturkun-
de zum Anfassen und nebenbei 
Tipps fürs eigene Gärtnern. – 
Vom Waldhaus aus geht man 
auf die Suche nach Tierspuren 
und klärt dabei diese und jene 
Frage. Für Kinder gibt’s eine 
„Tierspur zum Mitnehmen“.

Beim Erlebnistag Wald an 
der Wiese am Karlsternweiher 
geht es spielerisch zu. Was man 
braucht, wird einfach selbst 
gebastelt: Pfeil und Bogen, 
Schmuck, Traumfänger, Sam-
melbeutel und vieles mehr. – 
Bei der Audioguide-Tour wird 
gemeinsam die Route des seit 
Oktober 2022 aktiven Digi-

Walk im Käfertaler Wald be-
gangen. – Von Bucheckern und 
Schwarzspechten: Auf einem 
Spaziergang wird der Käferta-
ler Wald als Lebensraum für 
Pfl anzen und Tiere erkundet. 
– Bei einem Waldkonzert des 
Nationaltheaters am Karlstern 
wird ausgelotet, was klassische 
Musik mit dem Wald zu tun 
hat. – Auf dem Boden, unter 
Blättern oder Stöcken: Es ist 
viel los auf und im Boden am 
Karlstern. Die Becherlupen-
safari für die ganze Familie 
bringt es an den Tag.

Dies alles sind lediglich 
Hinweise und Tipps, was 
stattfi ndet und ob es an einem 
für einen selbst erreichbaren 
Ort geschieht. Nähere In-
formationen über den jewei-
ligen Veranstalter, Treff-
punkt, Uhrzeit usw. fi nden 
sich im digitalen Begleitheft 
www.mannheim.de/tda. red/jp 

Artig und faltig
Der Tag der Artenvielfalt bietet viele Erlebnismöglichkeiten

NECKARSTADT. 2020 – mitten 
in der Pandemie – wurde die 
Sanierung begonnen. Nun ist 
sie fast abgeschlossen. Au-
ßerdem steht ein Jubiläum 
bevor, denn vor 140 Jahren 
wurde der Grundstein für 
den Gebäudekomplex gelegt. 
Am Samstag, 20. Mai gibt es 
in der Röntgenstraße nörd-
lich des Klinikums vieles zu 
gucken, zu staunen und zu 
feiern. Die Veranstaltung ist 
geteilt in einen nichtöffent-
lichen Teil mit geladenen Gä-
sten und einen öffentlichen, 
bei dem interessierte Bürger 
ihrem Wissensdurst über 
Mannheimer Bier- und In-
dustriegeschichte nachgehen 
können. Im nichtöffentlichen 

Teil wird Oberbürgermeister 
Dr. Peter Kurz ein Grußwort 
sprechen und es gibt ein Es-
sen geladener Gäste und kul-
turelle Darbietungen.

Der offi zielle Teil steht al-
len interessierten Bürgern 
zum Besuch offen. Ab 14 Uhr 
werden Kurzvorträge der 
verschiedensten Art gehal-
ten – über Mauersegler, die 
historische Badische Braue-
rei AG und die Baustelle in 
den zurückliegenden Jahren. 
Der Eigner Jürgen Herrmann 
wird Fotos von gestern und 
vorgestern präsentieren zum 
Thema „Die Alte Brauerei 
als Ort für Wohnen, Arbeiten 
und Leben“. Um 16 Uhr gibt 
es Kaffee und Kuchen im Bi-

stro und um 16.30 Uhr eine 
Begehung der Katakomben 
in Kleingruppen von 15 Per-
sonen. 

Die Affi nität von Jürgen 
Herrmann zu Umwelt- und 
Naturschutz ist bekannt. Au-
ßerdem arbeitet er mit Grup-
pen und Organisationen zu-
sammen, denen Stadt- und 
Industriegeschichte, Denk-
malschutz und ähnliche Din-
ge am Herzen liegen. Info-
stände im Hof werden über 
diese Themenbereiche von 
10.30 bis 16 Uhr Wissens-
wertes bereithalten:

•  Greenpeace 
Mannheim-Heidelberg –
greenwire.greenpeace.de/

greenpeace-mannheim-
heidelberg

•  NABU Mannheim –
www.nabu-mannheim.de

•  Mauerseglerhilfe –
www.mauerseglerhilfe-apus.de 

•  BUND –
www.mannheim.bund.net 

•  Umweltforum –
www.umweltforum- 
mannheim.de 

•  Rhein-Neckar- 
Industriekultur e. V. –
www.rhein-neckar- 
industriekultur.de 

•  Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz –
www.denkmalschutz.de 

•  Stadtbild –
www.stadtbild-mannheim.de 
 red/jp

140 Jahre Alte Brauerei
Das Gebäude in der Röntgenstraße stellt ein Stück Industriegeschichte Mannheims dar

Am Tag der Artenvielfalt gibt es 
in allen Stadtteilen Angebote, um 
Natur zu erleben und mehr über 
sie zu erfahren. Foto: Paesler
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BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.
Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.
Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Bestattermeister (HWK)
– seriöse Beratung und preiswerte Leistungen –

– Hauskapelle für ca. 70 Pers. und Abschiedsräume –
– Bestattungsvorsorge ohne Bearbeitungsgebühr –

– auf Wunsch professionelle Trauerbegleitung –

Tag und Nacht 0621-33 99 30
Haupthaus, MA-Hauptfriedhof, Am Friedhof 33

Wallstadt, Merowingerstraße 8-10 | Feudenheim, Talstraße 49
www.bestattungshaus-karcher.de

Miteinander 
sprechen.

Beraten bedeutet für 
uns, auch zuzuhören.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:
Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Ein Schritt nach dem anderen.
IHRE VORSORGE NACH MASS.

www.pietaet-hiebeler.de

Tel.: 0621-84 20 70

Gerne beraten, begleiten und unterstützen wir Sie bei allen 
Fragen zur Bestattung und Bestattungsvorsorge.

Friedrichstraße 3–5

68119 Mannheim
info@pietaet-hiebeler.de  

SERVICE 
FREI HAUS

Keine Zeitung im Briefkasten? 
Dann melden Sie sich beim 
Verlag unter Telefon 0621 72 
73 96-0 oder E-Mail info@
sosmedien.de und teilen Sie 
uns Namen und Anschrift mit. 
Wir danken für jeden Hinweis 
und leiten diesen umgehend 
an den Vertrieb weiter. 

Unsere Stadtteilzeitung wird 
an alle Privathaushalte (Aus-
nahme: Sperrvermerk für ko-
stenlose Zeitungen) zugestellt.

UNSERE TERMINE 2023

UNSER TEAM VOR ORT
Johannes Paesler 
(Redaktion)
Wildbader Straße 11
68239 Mannheim
Fon 0621 15 40 81 23
E-Mail: 
j.paesler@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 16. Juni

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

16. Juni (5. Juni) Starke Stadtteile / Biergarten / 
Gastro / OB-Wahl

14. Juli (3. Juli) Sommergewinnspiel / Freizeit

25. August (14. August) Freizeit / Ausfl üge in die Region / 
Kerwe Sandhofen

15. September (4. September) Goldener Herbst

6. Oktober (25. September) Gesundheit

3. November (23. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

24. November (13. November) Advent / Essen & Trinken

22. Dezember (11. Dezember) Weihnachten

Susanne Hartwig
(Anzeigen)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 06202 950 65 80
Mobil 0176 20 13 82 98

E-Mail: s.hartwig@sosmedien.de

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@web.de

fachachf anwaan lt ffür aür arbeits- -   undund unund famifamimilienlie rechrechechtt

www.wwwww.anwaanwaw lt-mt annhnheim.eim.dede
mailmamail@anw@anw@ alt-alt-mannmannheimhe .dede

Fenster von

Viernheimer Weg 74 b · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

www.kagema.de

Ihr Lieblingsplatz!

.... seit über 110 Jahren
 Ihr zuverlässiger 

Partner!

 0621 / 32 22 80 • Viernheimer Weg 76a • 68307 Mannheim
www.rollladen-mueller.de •  info@rollladen-mueller.de

• Rollladen für Alt- und Neubau

• Vorbau-und Aufsatzrollladen

•  Insektenschutz 
für Fenster und Türen

•  Rolltore, Rollgitter,  
Scherengitter

•  Sonnenschutz für den Innen-
und Außenbereich, Markisen, 
Raffstore und Plissee

•  Überdachungen

•  Umrüstung auf Elektrobe- 
dienung & Somfy Smart Home

SCHÖNAU. Die zweite Schönauer 

Gesundheitswoche fi ndet von Montag, 

22. Mai bis Freitag, 27. Mai statt. Vor-

gesehen sind Vorträge, Bewegungsein-

heiten, Spaziergänge, „bewegte Pau-

sen“, Informationen und Beratung. Die 

geplanten Aktionen richten sich an alle 

Altersgruppen von sehr jung bis ziem-

lich alt und alle Jahrgänge dazwischen.

Laut Website der Stadt Mannheim 

sind sehr viele Akteure beteiligt, hier 

einige davon: Kinderhaus St. Raphael, 

Arbeiterwohlfahrt Mannheim, Cari-

tas-Zentrum Guter Hirte, „Die Villa“, 

Stadtteilbücherei Schönau, Zentraler 

Mannheimer Lehrgarten, Baptistenge-

meinde Schönau, 3.000-Schritte-Gruppe,

Miteinander Arbeiten und Leben e. V., 

VDK Mannheim-Schönau, TSV 1947 

Mannheim-Schönau e.  V., Evange-

lische Schönaugemeinde, Physio-

therapeut Dirk Klee, Schönauschule,

Hans-Christian-Andersen-Schule, 

Jugendhaus Schönau, Familienkita 

Parsevalstraße, SeniorenTreff Schö-

nau, Pfl egestützpunkte nördlich des 

Neckars, Ambulanter Hospizdienst 

Arbeiter-Samariter-Bund, Frühe 

Hilfen, Willkommen im Leben im 

Jugendamt und Gesundheitsamt, 

Restless Legs Selbsthilfegruppe, 

Lastenrad Mannheim, Netzwerk 

Senioren Schönau. red/jp

➜ KOMPAKT
 Zweite Schönauer Gesundheitswoche

 Macht den Freunden des Karlsterns die Hütte voll!

 Die Sandhofer Kerwe ist die zweitgrößte Mannheims

 Kommunionsjubiläum in St. Bartholomäus

 Leseclub beim Freundeskreis Stadtbibliothek Schönau

 Vatertag auf der Schönauer „Butteralm“

 Museumstag: „Was hat das mit mir zu tun?“

 Die Joyful Voices Mannheim feiern ihr 25. Jubiläum

 Die Freibadsaison hat begonnen

GARTENSTADT. Dass am Vatertag 

die Hütte wieder voll wird, hoffen die 

Aktiven der Freunde des Karlsterns 

(FdK). Am 18.  Mai wird mit dem tra-

ditionellen Hüttenfest am Karlstern 

zünftig Vatertag gefeiert. Los geht es 

um 10 Uhr mit einem Weißwurstburger-

Frühschoppen mit Weißwurst vom 

Weltmeister. Ab 11 Uhr sorgt das Blas-

orchester „Blau-Weiss Waldhof“ mit 

bekannten Schlagern und Melodien für 

gute Unterhaltung und am Nachmittag 

wird die Coverband „Hoaggelfi sch“ 

sich um gute Stimmung am Karlstern 

kümmern. Selbstverständlich ist auch 

für gute Verpfl egung gesorgt. Neben 

Kaffee und Kuchen werden Bratwür-

ste vom Grill, Steaks und Pommes 

angeboten. Für Vegetarier gibt es 

Gemüsebratling-Burger. Kalte Getränke 

werden nicht fehlen, sogar ein Cocktail-

stand ist geplant. Der Erlös fl ießt in die 

vielfältigen Aktivitäten des FdK für den 

Erhalt des Käfertaler Waldes.  red/jp

SANDHOFEN. Wir konnten ja nicht 

glauben, dass es noch Frühling wird, 

doch jetzt ist er da. Wer mag nun nicht 

glauben, dass es in Sandhofen wieder 

eine Kerwe gibt? Niemand! Der Kerwe-

verein hat längst mit den Planungen 

begonnen. Erst einmal sind jetzt alle 

Aktiven des Stadtteils angefragt. Ne-

ben den abwechslungsreichen Acts auf 

der Bühne werden vor allem Akteure 

gesucht, die sich mit einem Stand auf 

der Kerwemeile einbringen möchten. 

Die Sandhofer Kerwe ist die zweit-

größte in Mannheim; es ist eine Ehre, 

hier mitzumachen. Egal ob Verein oder 

Privatperson, die Organisatoren sind 

für alles offen. 

Mehrere Tausend Besucher kom-

men jährlich in den Mannheimer Nor-

den, um mit den Sandhofern zu feiern, 

zu fl anieren und das eine oder andere 

Schnäppchen zu ergattern. Dies gilt 

nicht nur für das großartige Bühnenpro-

gramm und das kulinarische Angebot, 

sondern auch für Handwerkskunst, In-

formationsstände und kulturelle Acts. 

Wer Interesse am Mitgestalten der 

Kerwe hat, melde sich bitte per E-Mail 

an info@kerwe-sandhofen.de an. Über 

die Kerwe und den Kerweverein kann 

man sich auf der Website www.kerwe-

sandhofen.de informieren. Jeder 

Mitmacher ist willkommen.  red/jp

SANDHOFEN. Das Gemeindeteam 

St. Bartholomäus lädt ein, um am 

18. Juni um 10.30 Uhr gemeinsam das 

25., 50. und 60. Jubiläum der Kom-

munion zu feiern. In St. Bartholomäus, 

Schönauer Straße 30, treffen sich die 

Jubilare am Haupteingang, Bänke sind 

für sie reserviert. Eine Anmeldung ist 

nicht erforderlich. Willkommen sind 

die Jahrgänge des Weißen Sonntags 

1998, 1973 und 1963 und Interes-

sierte, die ihr persönliches Jubiläum 

feiern. Willkommen sind außerdem 

nicht nur diejenigen, die in Sandhofen 

zur Erstkommunion gegangen sind, 

sondern auch alle aus anderen Pfar-

reien. Es ist möglich, die Kommunions-

kerze mitzubringen.  red/jp

SCHÖNAU. Der Freundeskreis 

Stadtbibliothek ist vielfältig kulturell 

tätig. Nachdem die Pandemie uns 

nun aus ihren Klauen entlassen hat, 

will der Freundeskreis seine Aktivität 

mit einem Leseclub ausweiten. Ziel: 

Bücher lesen, darüber gemeinsam 

sprechen, die Erkenntnisse den Le-

sern der Bibliothek vorstellen. Ganz 

wichtig auch: die Freude am Lesen im 

Leseclub zu teilen. Der Freundeskreis 

sucht nun nach Gleichgesinnten, die 

dazu Lust haben und bereit wären, 

sich etwa alle zwei Monate dafür zu 

treffen – in der Bibliothek oder an-

derswo. Der Anstoß zu diesem Vorha-

ben kommt von der zweiten Vorsitzen-

den des Freundeskreises, Johanna 

Schmidt, die die Leitung des Lese-

clubs übernehmen würde. Es wird da-

rum gebeten, sich bei ihr zu melden, 

um Interesse am Leseclub zu bekun-

den. Unter Telefon 0621 782 531 und 

E-Mail hasch-950@t-online.de ist sie 

erreichbar. Zu einem ersten Kennen-

lernen wird für 1. Juni um 17.30 Uhr 

in die Bibliothek eingeladen.  red/jp

SCHÖNAU. Butter bei die Väter: 

Auf der „Butteralm“ neben dem 

Schönauer Siedlerheim steigt am 

18.  Mai wieder das traditionelle 

Vatertagsfest. Begonnen wird um 

10  Uhr mit einem Gottesdienst 

(Pfarrer Maximilian Hesslein). Am 

Nachmittag gibt es Livemusik mit 

den „Sleepwalkers“. Für Speisen 

und Getränke ist gesorgt, dazu 

gibt es selbstgebackenen Kuchen 

von den Siedlerfrauen. Langjährige 

Besucher werden sich auf den Floh-

markt freuen, der dieses Jahr wieder 

stattfi nden kann.  red/jp

MANNHEIM. Am Sonntag, 21. Mai 

ist Internationaler Museumstag. Das 

Marchivum und viele andere Mann-

heimer Kultureinrichtungen nehmen 

daran teil, ermöglichen freien Eintritt 

und attraktive Veranstaltungen. Der 

internationale Museumstag bietet die 

Möglichkeit, die reiche Welt auch der 

Mannheimer Museen zu erkunden. 

„Was hat das mit mir zu tun?“, fragt 

das Marchivum. Gut ist der Empfang 

im Technoseum bei „Auf Empfang! Die 

Geschichte von Radio und Fernsehen“. 

Eintauchen kann man bei den Reiss-

Engelhorn-Museen in die „Versunkene 

Geschichte“. In der Kunsthalle gibt 

es eine Reise der speziellen Art mit 

„Kunstreise – alle einsteigen“. Dies 

und vieles mehr lässt sich erleben 

an einem Tag voller Museen. Mehr 

Informationen gibt es auf den Web-

sites der Häuser: www.marchivum.

de, www.technoseum.de, www.rem-

mannheim.de, www.kuma.art.  jp/red

MANNHEIM. Die Sommersaison 

2023 in den Mannheimer Freibädern 

geht vom 20. Mai bis zum 10. Sep-

tember. In der Zeit kann im Herzo-

genriedbad, Carl-Benz-Bad und Park-

schwimmbad Rheinau die Dauerkarte 

zu den jeweiligen Öffnungszeiten der 

Bäderkassen gekauft werden. Sie ko-

stet für Erwachsene 100 Euro und für 

Begünstige 65 Euro. Die Dauerkarte 

ist mit einem Lichtbild versehen und 

nicht übertragbar. Weitere Informatio-

nen unter 0621 293 4004, per E-Mail 

an fb52@mannheim.de oder unter 

www.schwimmen-mannheim.de.  red/jp

MANNHEIM. Grund, die Stimmen 

vor Freude zu erheben, gibt es ge-

nug. Mit einer Reihe von Konzerten 

feiern die „Joyful Voices Mannheim 

– der etwas andere Gospelchor“ die-

ses Jahr das 25.  Jahr ihres Beste-

hens. Das erste Konzert fand bereits 

im April auf der Seebühne im Lui-

senpark vor begeistertem Publikum 

statt. Auf der Bundesgartenschau ist 

der Chor insgesamt dreimal vertre-

ten, das erste Mal am 29.  Mai. Im 

Rahmen der Veranstaltung „Chorge-

sang lebt, Chorgesang verbindet“ 

treten sie als Mitglied im Kurpfälzer 

Chorverband auf. 

Das Jubiläumskonzert der Joyful 

Voices am 24.  Juni um 20 Uhr soll 

ein besonderes Highlight werden. 

Der Chor wird, gemeinsam mit der 

Joyful-Voices-Band, in der Schloss-

kirche Mannheim eine Auswahl seiner 

besten Stücke präsentieren. Dieses 

Konzert wird ein besonderes Ereignis 

für alle Musikliebhaber und Chorfans 

sein. Ein exklusives Konzert im Mann-

heimer Wasserturm fi ndet am 9. Juli 

statt. Der Wasserturm bietet eine ein-

zigartige Atmosphäre und wird somit 

für ein unvergessliches Konzerterleb-

nis sorgen. Karten unter tickets@joy-

ful-voices.de; weitere Informationen: 

www.joyful-voices.org.  jae/red


